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Schulnachrichten.
Von Michaelis l863 bis Michaelis 1864.

^ Allgemeine Lehrverfasfung.
Qber-Prima.

Ordinarius: Professor Zumpt.
Religion. Uebersicht der christlichen Dogmatik und Ethik. 2 St. Der Director. —

Deutsch. Logik: tz, 35 bis 69. der elemeuti» von Trendelenburg sind theils gelesen, theils vor»
getragen worden, 1 St. Im letzten Theile des Sommers wurde aus den „Edelsteinen" von Wacker-
uagel der arme Heinrich gelesen. Literatur.- Die Geschichte der deutschen Literatur von 1300 bis
1720 wurde vorgetragen. 1 St. Die Vortrage und Declamatiouen der Schiller wurden im Winter
aus der Zeit von 1720 — 1770, im Sommer aus der des 10. und 17. Jahrhunderts gewählt. 1 St.
Außerdem wurden die Themata der Aufsätze und die Aufsähe selbst besprochen. Die bearbeiteten
Themata sind folgende: 1) Ein jedes Band, das noch so leise, die Geister an einander reiht, wirkt
fort auf seine stille Weife durch unberechenbare Zeit. 2) ö^«' n«>ov i«l ^"^5 o^ckiv l,)?^«.
3) Charakterschilderung der Nlectru. 4) Worin zeigt sich im 23. Buch der Ilias trotz der Men-^
schenopfer dennoch die Humanität der Griechen. 5) Ist Gehorsam im Gemüthe, wird nicht fern
die Liebe sein. 6) Die Europäische Tiefebene; ihre Bodengestaltung und Einteilung. 7) T^iöv
)/«<, Moi^ul F«^üv Fi<5«v «^^'nolssl,' l!. 24. V. 49. 8) Der Mensch ist seine Frucht aus seiner
eignen Saat, (Abiturienten-Thema.) 9) Wodurch unterscheiden"sichIonier und Dorier. IN) In¬
wiefern kann man sagen, daß Dankbarkeit eine Last sei? 11) Erklärung der stelle des ?ruiu^
e. 8. e. 12) Schön ist's, Großes zu thun und Unsterbliches, fühl' es, 0 Jüngling; früh von der
(i2tirn mühvoll rinne der männliche Schweiß. Aber vergiß niemals, daß stets dle geschwätzige Träg¬
heit, werthlosi ohne Verdienst, große Verdienste beschmutzt. Zusammen 3 St. Prof. I)r. Foß. —
Lateinisch. Im W.: Ne. <le «ff, l. und II; ^»0. Hnn. l. und II. zum Theil. Im S.: Li«.
I'liseul. I. und V.; ^»0. ^un. II. und Il>. 3 St. Lateinische Vortrage und Disputationen. 1 St.
Ertemporalien, häusliche und Klassen-Aufsätze. Themata der Aufsätze: im W.: 1) II!u8tretur>
liunä lUueiu» 8enevnl» »pull I^ivimn »it: et tneere et n»ti fnrti» Itumimum est (Abiturienten-
Thema). — I^enniäi»» uuiu «»trilie uti!it»ti cnu8u!uerit eui» »ll ^Iiermnn^Iil» neeillere 8tntueret. —
2) I!Iu8tretur, lsunä ?!>uc'wu eum u<l murtem äueeretur llixit: Huuc exitum i»!eril>ue clnri viri
linbuerunt Htl>euien5«8. — Uurntillnum illull: Vil^num !»u<le virui» Nu«» vetnt wnri. 3) v>8i>u-
tetur 6e Lnniunn i!!»» (l^ie. 6e oik. 1 , 8). ?iu!Iu »lmet« 8uciet»8 nee tule« re^ni e«t. — H,u»n»
tnnere lirneci ^l»»»u<>8 Iitter>8 «unerurint llemonztretur. 4) Uter ulineinutu lli^ninr luerit, Oct»-
villnuz »n Hntunius? (Klassenaufsatz.) 5) Iteoteue tücer« re8 ur!)i»nu3 I»e»ie>8 na» minnre« e«8e
llixerit. — I^e^e» Itnin»un8 nsitime l!e reuublie» merui«8e. 6) Ulllestnm e«t, quoll »It>88iin» in-
Aeniu >»r»ellit> !>uluine8 in Iionnrum Alnriueuue euiiiäitutem muxime inciäunt. — Hui»e bell» in
Hzi» minore A«8tu »int. 7) <lu>8 clururum klrueeuruin nrincen» ku>8«e viäeutur. (Klassenaufsatz.)
Im S.: 1) IVinre« eivitntum 8eeun»I>8 >nl>^>8quilm »llver«l8 rel>u8 ueri88«. (Abiturienten-Thema.) —
<tuibli8 lle e»u8>8 Xerx«8 in tü>»ecii> viet»8 8>t. 2) Xum ^ieeru recte llixerit Komlmus umniu
uut inveni88e »er 8e 8!»>>>entiu8c>uüi» s^ruee»8 uut uecent» üb >!I>8 fee>8te meüur». — lüntuni»
nrlttin l^u» ul>ilo8l>ul>»8urbe ex>>e!Ien»!<»8 een8et. 3) !Ilu8tretur t^icernuillnum i!Iu6: I^emu uu>
<iu»m »ine mn^n» «ue imm<)i't<l!it>>ti8>!ru ^utri» 8e ulferret u6 murteul, — Xum Cicero li>!l>mi>
nonllmu reete «rinciuei» klrueoine n>»«e!Ii<lit. 4) 8neuiu8 venti8 u^itutur in^en8 nin«8 et cel8»e
^i-»viore c»8U cuneilluut turr«8 k«riuntc>ue 8«mino8 fulmiun munte8. — <iuu ^>ure I^iviu8 llixerit
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2) Slunmirung der Reihe:

«ibi viÄeri «ecuuäuin l,«llu«n ?uui«um maxime omuiuw memornbil«, c>u»e uuqu»w ^«»t» »int.
5) Nx iwneratni'illus Itnmllui» c>ui w^xinie reipublicne oroiui«»« viäeantus. (Klassenaufsatz) 2 St.
Prof. Zumpt. Von Ostern bis Juli vr. Bernhardt.— Die in Unter-Prima nicht gelesenen Oden
des Horatius wurden erklärt, übersetzt, einige gelernt, früher gelernte wiederholt, ^r» poetic». 2 St.
Prof. Vresemer. — Griechisch. Im W.: Sophokles Philoctetes und Platons Protagoras; imS.:
Sophokles Ajax und Thukydides, erste Hälfte des ersten Buches von 24 bis 70.; in beiden Semestern
einige Homerische Bücher. Grammatik und schriftliche Uebungen. 6 St. Der Director. —
Französisch. Im S.: Wiederholungund Befestigung der grammatischen Regeln über SuKjnuotik
und ^artioii»,:durch 14tägige Ertemporalien, welchen freiwilligeArbeiten der Schüler zur Seite
gingen. Gelesen wurde i Lxp^äilwu äe Oime'e u»r V»2«»ucuurt.Uebersetzungen aus dem Deut¬
schen ins Französische wurden gemacht nach der Anthologievon Fräntel II. Cursus. 2 St. Im
W..- vr. Strack; im S.: vr. Zauritz. — Mathematik. Im W..- Sphärische Trigonometrie.
2 St. MathematischeUebungen. 2 St. Im S.: Analytische Geometrie. 2 St. Mechanik.
2 St. — Physik. Im W: Akustik und Wellenlehre. 2 St. Im S.: Optik. 2 St. Professor
Schellbach. — MathematischeAufgaben für die Abiturienten. ». Zu Ostern: 1) den Winkel x
aus der Gleichung tZ-x — 5«iu. x zu finden. 2) Auflösungder Gleichungenl) xu -^-?2 — »,
2) x -l- u — v — 2 --- b, 3) x- -<- ?- -l- 2« -<- u- — o. Z) Wie verhält sich die Oberflächedes
größten Cylinders, der aus einer Halbkugelgeschnitten wird, zu ihrer Oberstäche. 4) Ueber die
verschiedenen Verechnungsweisen der Logarithmen, l>. Zu Michaelis: 1) Auflösungder Gleichun¬
gen (x--»-?-) tx'^.^') — » und (x^>?) sx"-^') — b; 2'
L - x ^- 2x> -»- 3x' -i- 4x< -i-___-»- iix"; 3) Aus dem Ra¬
dius ^M -^ r des Kreises und den Winkeln lN^L — n — «,
NltL — ?r —/3 und H»lN — /, die Entfernung des Punktes L
vom Mittelpunkte M des Kreises zu berechnen. Numerisches Beispiel:
r ^ 100, « — 50° 20', /? -- 40« 17^, ^ — 88° 3'. 4) Ein recht¬
winkliges Parallelepipedon hat den Inhalt »' und seine Basis bil¬
det ein Rechteck, dessen eine Seite „mal so groß ist, als die andere.
Welche Dimensionen muß dieser Körper erhalten, damit seine Ober¬
fläche möglichst klein wird? — Geschichte und Geographie. Ge¬
schichte des Mittelalters. Repetitionder Tabellen. Geogr. Nepetitionen.!
3 St. Prof. vr. Foß. — Hebräisch. Psalm 50—80 gelesen. Com-
mentar und Ertemporalien geschrieben. Lehre von der Wortbildung,
Memoriren von Vocabeln. Im W.: Prof. Uhlemaun. Im S..- vi. Kleinert. - Englisch.
8Ket<:ne8 von Dickens. Grammatik nach Gräser. Einübung der Regeln durch Ertemporalien.
Mündliche Uebungen, wozu hauptsächlich das Gelesene benutzt wurde. Freie Vorträge, welche
(in engl. Sprache) besprochen wurden. 2 St. vi. Franz. — Zeichnen. Freies Hanbzeichnen nach
der Antike und nach den besten Vorlegeblättern. 2 St. Prof. Bellermann. — Gesang. Erste
Singklasse. Tenor und Baß. 1 St. Sopran und Alt. 1 St. die vereinigten4 Stimmen. 1 St.
Zus. 3 St, Geübt wurden Chöre aus Handels Oratorien, Motetten von Bach, Grell, Haydn,
Mozart und Psalmen von Mendelssohn. — Turnen. Im W..- im Turnsaal, mit besonderer
Berücksichtigung der Ausbildung der künftigen Zugführer und Vorturner; im S: auf dem Turn¬
plätze in der Hasenhaide, nach der bisherigen Eintheilung und Anordnungder Uebungen. Zwei¬
mal Wettturnen am 23. Juni und 14. September. Schlußturnen am 21. September. Unter Mit¬
wirkung von Prof. Walter und Lehrer Günther und Kawerau.

Unter-Prima.
Ordinarius: ProfessorDr. Foß.

Religion. Kirchengeschlchtebis zum Ende der Reformation. 2 St. vr. Kleinert. —
Deutsch. Literaturgeschichte. Der Zeitraum von 1300—1720 wurde behandelt. 1 St.—
Logik: Im Winter wurde H. 1 — 14 der «lement» von Trendelenburg übersetzt und erörtert, im
Isten Vierteljahre des Sommers wurden diese Paragraphen rcpetirt und H. 15—36 vom Lehrer
vorgetragen. 1 St. Im 2 ten Vierteljahre wurde „der arme Heinrich" mittelhochdeutschaus „den
Edelsteinen" von P. Wackelnagelgelesen. 1 St, Declamationen und Vortrage. Im Winter
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waren die Vortrage aus dem Nibelungenliede gewählt, die Declamationen aus der Gudrun und
der Edda (nach Simrock's Uebersetzung), und aus den Gedichten des 18. Scl. von Schiller und
Goethe; im Sommer waren Declamationen und Vorträge aus den Zeiträumen genommen, welche
in den Literatur-Geschichtsstunden behandelt wurden. 1 St. Besprechung der Aufsatzthemata und
Zurückgabe der Arbeiten. Folgende Themata sind gestellt worden: 1) Ein jedes Band, das noch
so leise die Geister an einander reiht, wirkt fort auf seine stille Weise durch unberechenbare Zeit.
(Platen) Abituriententhema. 2) Die Europäische Tiefebene. Ihre Vodengestaltung und Ein¬
teilung. 3) Auf welche Eigenschaften des Deutschen Volkes beziehen sich die ältesten Eigennamen
desselben. 4) Worauf beruhte das große Ansehen der Geistlichkeit im Mittelalter« 5) Die Hoff¬
nung kann auch eine Quelle von Uebeln werden. 6) Wate, nach der Gudrun geschildert, 7) In
welchem Jahre oder in welchen Jahren und zu welchen Jahreszeiten spielt Schiller's Wilhelm
Tell? 8) Ueber die Kunst zu reisen. 9) Inhalt des Shakespeare schen Timon. 10) Der Mensch
ist seine Frucht aus seiner eignen Saat. (Tiedge.) Abituriententhema. 11) Machet nicht viel
Federlesen, schreibt auf meinen Leichenstein, dieser ist ein Mensch gewesen, und das heißt: ein
Kämpfer sein. (Göthe.) 12) Die Negierung des ^»iquiuius «uperlm» (nach Livius). 13) Geo¬
graphische Darstellung von Ungarn. 14) Worauf kommt es bei unsern Liebesgaben an? 15) Ge¬
schichte eines Kanarienvogels. (Canarische Inseln, Harz, Petersburg,) 16) Attinghauscn, Geßler,
Nudenz und Werner Stauffacher als Repräsentanten des Schweizer Adels und des freien Schweizer
Bauern. 17) Charakterfestigkeit und Eigensinn. Zus. 3 St. Der Ordinarius, — Lateinisch.
Im W,: tue, ?bil. II.; ^»e. ^uu. I.; privatim tue. p. 8ex, Koseio und ^l»<!. H^rieoi». Im S.':
Oie. p. 8e8t.; I'»«. Hnu. l. und II.; privatim Ne. p. Hreii., I'ae. 6erm. 3 St. Im W. U. S.:
Her. O»rm. I — III,, Ausarbeitungen darüber und Auswendiglernen einzelner Oden. 2 St. Erer-
citien und Ertemporalien, Aufsätze und stilistische Uebungen. Themata der Aufsätze: im W.:
») üpistnlkl <üu. ?nmpe^i »<l 8eu»tum, «zu» Wt!iliäi>ti8 uwrlem uuneint 8u»8U,ue res expumt. —
lUlleellnui» quibu« delli» !u Lomauorum onte8t»tem reäaet» »it. b) ^d«mistneli« oi-atio, czu»
impetum in pßr«»ruw eil»88em klleieuäum e8»e äocet. — Huibu8 belli» Hu^u8tu» »<i summum
imperium pervenerit. c) Ilter prineipntu äi^uior tuesit, t!»e8<»r Nct»vi»uu8 »u IN. ^ntoniu8. —
kerieies uum reete keeerit, czuoä ^tl>euieu8«8 »l! neiium I_.nce6»emouü« infereuäum exeit»vit.
ä) ^u»e i»eii» 6r»eei uuiversi eummuni cousiiio ^e88eriut. — Hier m^nie !»u6e lii^nus esse
viäeiltur, ?l>i!ippu8 Hlneeäuumu rex »n HIex»uäer «Hu8 liliu8. e) ?. soisiinui« »ute ou^n»m
2»meu8em »cl milite« I,»i>iw or»tin, — Lei!» eivilia, c>u»e t!. t?2e8»r ^e«8lt, uilrreurur. f) Klassen¬
aufsatz: Ne Lraeeorum belli« eivi!inu8. Im S.: ») <tm poz>u1i i»uti<zui8 temz>ui-il)U8 maris im-
Zerium teuueriut. — lü^ri miuor>8 »6ver8U8 srntrem Hrt»xerxem exneäitio. l») l^ur tüeero
äixerit » 8e in enuz» ?. 8e»tii,niet»tl8 pntiu8 czunm 6ekeu8ioi>i8 p»rte8 e88e 8U8«ez>tl>8. — luiti»
neiii I'unioi 8eeunäi. e) ^it«8 et Numitikluu8 iuter 8e cumn»reutu>-. — ve nuAN» »6 I»eum
"I'illsimeuum commi88». ä) Ilnius viri virtute snepe reipubüeae 8»Iutem restitutnm esse exempii8
»lemnuztretul. — ve zmAn» Cnimei>8l, e) Klassenaufsatz. 3 St. Professor Zumpt. Von Ostern
bis 1. Juli stellvertretend: Uorntius. 2 St. Dr. Badftübner. — Nomer. 2 St. Martiny. —
Oieern und Uebungen. 6 St. Oberlehrer Borchard. — Griechisch. Im W.: Vemn8tüene8
»6v. I'iiilippum I. II. III., <le ?l»ee, 6e 0!»er8one80; im S.: ?I»t<M8 HpoIoAM, liritnu, Erercitien
und Ertemporalien, Grammatik nach Vuttmann. 4 St. Böhm. Im Nnmer wurde II.
VI.—X. im W.; im S.: XI. XII. I. II. gelesen und einzelne Stellen auswendig gelernt. 2 St.
Prof. Zumpt. — Französisch. Wiederholung und Erweiterung der durchgcnommenen Theile
der Syntar; schriftliche und mündliche Uebungen in ihrer Anwendung. Gelesen wurde im W-:
Inier», Lnunnnrte en L^pte im Auszuge von Göbel; im S.: kieeüier, ^tienäaze, le tlrnuä,
gleichfalls im Auszuge von Göbel. 2 St. Im W: Dr. Strack; im S.: Dr. Zauritz. —
Mathematik. Im W.: Die Gleichungen der vier ersten Grade. 2 St. Mathematische Uebungen.
2 St. ImS.: Die Lehre von den Nnhen. 2 St. Mathematische Uebungen. 2 St. — Physik.
Im W,: Die Lehre von der Elektricität und dem Magnetismus. 2 St. Im S.: Akustik und die
Elemente der Optik. 2 St. Prof. Schellbach. — Geschichte und Geographie. Geschichte
des Mittelalters bis zur Reformation. RePetition der Tabellen. Geographische Nepetitionen und
Kartenzeichnen. 3 St. Der Ordinarius. — Zeichnen, Singen, Turnen, Hebräisch und
Englisch: wie Ober-Prima.
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, Vber,Secunda<
Ordinarius: Professor Bresemer.

Religion. Im W.: Heilige Geschichte des Alten Testaments; im S.: Heilige Geschichte
des Neuen Testaments; Beides mit Hervorhebung der wichtigstendogmatischen und ethischenStellen.
2 St. Kleinert.' — Deutsch. Erklärung ausgewählter Stücke des Nibelungenliedes; freie Vor¬
träge darüber; Uebungen im Declannren. Aufsätze; Themata: l) Die Opfer der Germanen.
2) n. 8nlte ein iülieli muu FUot »neu siuem muute linu, «n ^vüräe munee lierre Knelit, mnnee
Kuel»t ^e^üuue ouel» lierreu ieüt (Freidank's Bescheidenheit), l». Viel ist am Leumund gelegen,
drum suche guten (Edda), e. Oft ist Kleines die Wiege des Großen. 3) Welche Waffe ist die
mächtigste, Schwert, Feder oder Zunge? 4) ». Welchen seiner Fürsten verdankt Preußen seine Er¬
hebung zur Großmacht? u. Wir sind nicht auf Erden, um glücklich zu sein, sondern um glücklich
zu werden. 5) ». Siegfrieds Tod (nach dem Nibelungenlied), b. Dem lieben Gölte welch nicht
aus, findst du ihn auf dem Weg. 6) ». Siegfrieds Geschichte (nach dem Nibelungenlied),
b. Schilderung einer der Hauptpersonen des Nibelungenliedes, e. llieu^eu liunäelt turen vo>
unt vielen« »lle in ein lior, ein ivizer innn 8<i! umbe ^»n unt »oll «i »!!e ließen I»u (Frcidanks
Bescheidenheit). 2 St. vr. Kreibig, stellvertretend vr. Biltz. — Lateinisch. Cie. ur. in C.
Verrem lil». V. im W.; ^liti I^ivi üb. XXI. im S. Privatim wurde von einigen Schülern im W.
tue. ur. in t). Verreiu lid. IV. gelesen. Gelernt wurde ein Stück aus Cicero und I^iviu». 4 St.
Wiederholung der lateinischen Grammatik mit Rücksicht auf stilistische Anwendung, Erercitien,
Extemporalien, mündliche Uebungen. 4 St. Prof. Bresemer. Vei-ßilius im W.: tleurzie» IV.
2 St. Prof. Uhlemann; im S.: 6eorA. 1. Der Director. — Griechisch: Non». Oäv«.
XVI.—XXI.; privatim im S.: üb. XXlV. Wiederholt und gelernt üb. II. 1 — 207. Vokabcl-
lerncn. Xeuupn. lUemornu. 8ocr. II. 2. bis zu Ende des Buches. Einige Reden des Lysias nach
der Ausgabe von Rauchenstein, Grammatische Sammlungen. 4 St. Wiederholung der Gram¬
matik, auch der Lehre vom Gebrauche der Casus, Präpositionen, Genera Verbi, Gebrauch der Modi,
angewendet in Erercitien, Extemporalien, mündlichen Uebungen. 2 St. Bresemer. — Franzö¬
sisch. Die Lehre vom Subjonctif und von der Negation nebst Uebungen im schriftlichenGebrauche
der Sprache. Gelesen wurde Bd. 19. von Göbel's Bibliothek. Im W. 2 St. Nr. Strack.
Im S.: Die Lehre vom Gebrauch des Artikels nebst mündlichen und schriftlichen Uebungen. Ge¬
lesen wurde Bd. 3. von Göbel's Bibliothek. 2 St. Ulbrich. — Englisch (facult.). Gram¬
matik, nach Gräser. Schriftliche Uebungen. Das 8KeteIiünoii von W. Irving diente zur Lectüre,
an welche regelmäßig mündliche Uebungen angeknüpft wurden. 2 St.. Franz. — Mathema¬
tik. Algebra, 2 St. Trigonometrie. 2 St. vr. Schellbach. — Physik. Allgemeine Physik.
2 St. Dr. Schell bach. — Geschichte. Römische Geschichte. Repetition der Tabellen und
früheren Pensa. Kartenzeichnen. 3 St. Prof. Dr. Foß. — Hebräisch. Repetition der gcsamm-
ten Grammatik. Erercitien aus Uhlemanns Uebungen. Lectüre im W. aus Iosua, im S. aus
der Genesis. Im W.: Uhlemann. Im S.: Iahn. — Zeichnen, Singen und Turnen wie
Ober-Prima. __________

Unter-Seeunda.
l^oet, I. Ordinarius: Professor Böhm.

Religion. Im W.: die ApostelgeschichteLucae, im S.: das Ev. Marci im Urtert theils
cursorisch, theils statarisch gelesen, und wichtige Abschnitte memorirt. Kleinert. — Deutsch.
Aufsätze: 1) Wissen ist Macht. 2) Die ersten vier Romanzen aus Herder's Eid, übertragen in
die moderne Nibelungenstrophe. 3) Der Wechsel der Naturerscheinungen, verglichen mit dem Wech¬
sel des menschlichenLebens. 4) Wenige können Tadel vertragen, noch Wenigere das Lob, und die
Wenigsten wissen Lob und Tadel weislich zu benutzen. (Lavatcr) 5) Welche Tugenden sind es, die
wir am Eid bewundern? 6) Wodurch unterscheidet sich der Mensch schon äußerlich von den Thie¬
ren « 7) I»i-umeml,ri» der Wallensteinschen Regimenter an des Kaisers Majestät. (W. Lager, A. II.)
8) Aus Vergil's Aeneide V. v. 268— 92 in deutsche Hexameter übertragen, 9) Bericht über eine
größere Reise oder ein gelesenes klassischesStück, ll») Welche Vortheile hat Kriegsruhm für ein
Land« — Die Elemente der deutschen Metrik wurden dnrchgcnommen und an Beispielen erörtert;
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gelesen wurde im W. Herders Cid, im S. die Piccolomini von Schiller. Uebungen im Disponi-
ren und Declamiren; Besprechung der Aufsätze. Kleinert, — Lateinisch. 1) Im W.:^.iv. II.
22. — III. 8; memorirt II. 48—50. Im S.: tu«:. t!i»t<> U^or und ^»eliu«, memorirt v»w I>l.
19 u. 22—23. 4 St. Böhm. 2) Vergil's Aenöis. Im W: lid. IV —V 103. im S,:
Üb. V. 104—871; memorirt 286—361. 2 St. imW.: Uhlemann, imS.: Vöhm; 3) Gram¬
matik, besonders Wiederholungder Moduslehre, Exercitien und Extemporalien,Memoriren. 4 St.
Böhm. Zus. 10 St. — Griechisch. 1) Homer. 06^88. IX.—X. Dabei Erlernung des ersten
Theils der „Paradigmen zum Homerischen Dialect" von Drogan und des Abschnittes II. 1—79.
Privatlectüre der älteren Schüler. 2 St. 2) Xeu. O?r. IV. 3— V. 2 St. Wiederholungder
Grammatik, besonders der Vorda »uomnl», Casuslehre,Exercitien und Extemporalien. 2 St. Zus.
6 St. Vöhm. — Französisch. Die Lehre von dem Gebrauchder Zeiten und dem Subjonctif
nebst mündlichen und schriftlichenUebungen nach Fränkel und Strack's Stufenleiter. Gelesen wur¬
den Bd. 5 und 6 von Göbel's Bibliothek franz. Werke. 2 St. im W: Dr. Strack, im S.:
Ulbrich. — Englisch (facult.). Die Aussprache;Formenlehrenach Gräser, Leseübungen und
Lectüre aus dem 8pe!IwA - Look des Lehrers, Extemporalien. Franz. — Mathematik.
1) Arithmetik: AllgemeinePotenzlehre, Gleichungen des ersten Grades mit mehreren und des
zweiten Grades mit einer unbekannten Große. 2 St. 2) Geometrie: Aehnlichkeit,Kreis¬
messung. 2 St. 3) Geometrische Aufgaben. 1 St. Zusammen 5 St. Oberlehrer vr. Luch-
terhandt. — Geschichte. Alte Geschichtebis 336 vor Chr. Die eisten 6 Tabellen von
Hirsch. Geographische'Repetitionen.3 St. Foß. — Hebräisch. In jedem Semester ein voll¬
ständiger grammatischerCursus. 2 St, Im W.: Uhlemann, im S.: Dr. Stüber.

l)oet. II. Ordinarius: Prof. Walter.
Religion. Im W.: die Apostelgeschichte, im S.: das Ev. Matthäi, theils statarisch,

theils cursorisch im Urtext gelesen, und wichtige Abschnitte memorirt, 2 St. Kleinert. —
Deutsch. Besprechung der Aufsätze. Themata: 1) Welche Früchte erwarten wir von der Bered¬
samkeit? 2) Welches sind die Grundgedankenin den Balladen: der Kampf mit dem Drachen; der
Ring des Polykrates; die Kraniche des Ibicus? 3) Wodurch wird übertriebener Luxus für Einzelne
wie für ganze Völker verderblich? 4) Willst nicht, daß dich die Dohlen nmschrei'n, Mußt nicht
Knopf auf dem Kirchenthurm sein (Goethe). 5) Groß sind die Werke des Herren, wer ihrer ach¬
tet, der hat eitel Lust daran. 6) Worein sind die Vorzüge der Gegenwart vor der Vergangenheit
zu setzen? 7) Für welche Gegenständepflegt sich die Jugend zn begeistern? 8) Warum sind die
großen Städte zngleich ein Segen und ein Unsegen der Völker. 2) Bildung ist Macht. Gelesen
wurde im W.: Wilhelm Teil, im S.: die Piccolomini. In Verbindung damit Uebungen im De¬
clamiren. 2 St. Prof. Walter. — Lateinisch. Im W: t.iv. II. 22—65 u. III, 1 — 15;
memorirt tue. 6e imp. ?omp. 6 —10. Im S.: t!ie. Önto U»j<>r und I^neliu«, memorirt L»t.
IU»i. 2—6. 4 St. Walter. 2) Vergil's Aeneis. ImW.: lib. IV. Gelernt wurden v. 1—50,
173—205. 2 St. Prof. Uhlemann. Im S.: lib. II. bis V. 505. Gelernt wurde v. 162—200.
v. 268-^,346. 2 St. Nr. Imelmann. 3) Grammatik, besonders Wiederholung der Modus¬
lehre, Exercitien und Extemporalienund Memoriren der letzteren. 4 St. Walter, zus. 10 St. —
Griechisch. Casuslehre. Extemporalien, Exercitien. 2 St. Homer Odyss. II.—IV. Gelernt
II., 1—79. Paradigmen von Drogan. 2 St. Xeuopbou O^rop»eä. II. 2—III. 2 St., zus.
6 St. Oberlehrer Borchard. — Französisch. Gelesen würde <3»U»u6, l» I^mpe Uerveil-
leuse. In der Grammatik die wichtigsten Abschnitte aus der Syntax (Folge der Zeiten, Infi¬
nitiv, Participe und Gerondif); Exercitien mit Benutzung von Fränkel's Stufenleiter und Ex¬
temporalien. 2 St. Walter.— Englisch (facult.). Die Aussprache; Formenlehrenach Grä¬
ser; Leseübungen und Lectüre aus dem 8nelliuß-LouK des Lehrers. Extemporalien. 2 St. Dir. vr.
Franz. — Mathematik, 1) Arithmetik: Allgemeine Potenzlehre,Gleichungendes eisten Gra¬
des mit mehreren und des zweiten Grades mit einer unbekannten Größe. 2 St. 2) Geometrie:
Aehnlichkeit, Krcismcssung. 2 St. 3) Geometrische Aufgaben.2 St., zus. 5 St. Dr. Luchter-
handt. — Geschichte. Im W.: Geschichte der orientalischen Völker des Alterthums; im S.:
Geschichte der Griechenund Macedonier. Nepetition der ersten 7 Tabellen von Hirsch. Geogra¬
phische Wiederholungen. 3 St. Walter. — Hebräisch. Halbjährig der ganze Cursus. Am
Ende des Halbjahres Formen-Extemporalien. 2 St. Dr. Stüber. — Zeichen, Singen und
Turnen wie Ober-Prima. _________

"
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0n«t. I.
Vber-Tertia.

Ordinarius: Oberlehrer Rehbein.
Religion. Das 2. Hauptstück des Luther'schen Katechismus nebst dazu gehörigen Bibel¬

sprüchen und Kirchenliedern.Jesu Bergpredigt erklärt und auswendig gelernt, 2 St. Rehbein.
— Deutsch. Declamations-Uebungen; alle 4 Wochen ein Aufsatz und im Anschluß an sie die
',chtigsten Regeln aus der Grammatik und Stilistik; Einiges von den Dichtungsarten. 2 St.

Im W.- Cand. Iahn. Im S.: Schubart. — Lateinisch. Gelesen wurden Oae»»«» bell,
oivil. I^ib I-, ll. und ein Theil des !!!.; mehrere Stücke aus Ranke's Chrestomathie, die zugleich
auswendig gelernt wurden; Prosodie. Die Lehre von den l'ewnoribu» und Uoäis nach Zumpt.
MündlichesUebersetzen aus Otto Schulz' Aufgaben. Wöchentliche Erercitien und Ertempora-
lien. 10 St. Nehbein. — Griechisch. Xenophon'sAnabasis üb. l und ein Theil des II;
2 Reden wurden auswendiggelernt. Verba auf <c« und Hunmul». Wöchentliche Erercitien und
Extemporalien. 6 St, Rehbein. — Französisch. Einübung der unregelmäßigenVerba;
Lectüre des Obarle» XII. von Voltaire, Buch 1 und 2. 2 St. Vadstübner. — Mathematik.
Wie Loet. I!. — Naturgeschichte. Im W.- Mineralogie, vr. Fischer. Im S.- Botanik.
2 St. 'Reidemeister. — Geschichte und Geographie. Im W.: Römische Geschichte seit
dem 1. Triumvirat; mittlere bis zum Vertrage zu Verdun; im S.: Das Mittelalter bis zur Re-
formationszeit. 3 St. Im W.: Iahn. Im S.- Schubart.

Coet. II. Ordinarius: vi. Geister.
Religion. Im W.: Das 4. und 5. Hauptstück nebst dazu gehörigen Sprüchen. Die

Sonntags-Evangelien; Wiederholungfrüher gelernter Kitchenlieder. Im S.: Das 1., 2. und
3. Hauptstück, Sprüche, Kirchenlieder, Sonntags-Evangelien. 2 St. Der Ordinarius. —
Deutsch. Im W,: Declamations-Uebungen;Aufsätze; Einiges von den Dichtungsartenmit Be¬
nutzung von PH. Wackernagel'sAuswahl deutscher Gedichte. 2 St. Kawerau. Im S.: De¬
clamations-Uebungen; das"Wichtigsteaus der Metrik und Grammatik; Aufsätze. 2 St. Der
Ordinarius. — Lateinisch. Im W.: t)ne8»r bell. civ. üb. I. und II. Im S.: üb. III. 4 St.
Ranke's Chrestomathie;Prosodie; metrische Uebungen. 2 St. Suntar nach Zumpt o»i». 80—83.
Wiederholungder Casuslehre. MündlichesUebersetzen aus O. Schulz' Aufgaben. Erercitien und
Ertemporalien. 4 St., zusammen 10 St. Der Ordinarius. — Griechisch. Xenophons Ana¬
basis, im W-: üb, III,. im S.: üb. IV. — Verba auf ^^ und Huumnln. Erercitien und Ertemporalien.
6 St. Der Ordinarius. — Französisch. Clmrles XII. von Voltaire, im W. das 1., im S.
das 2. und die Hälfte des 3. Buches. Einübung der unregelmäßigenVerben, Erercitien und
Ertemporalien. 2 St. Im W.: Kawerau; im S. Vadstübner. — Mathematik. », Arith¬
metik. Ausziehung der Kubikwurzeln und Gleichungen des ersten Grades mit einer und mehreren
unbekannten Größen, b. Geometrie. Die Kreislehre und leichtere geometrischeAufgaben. 3 St.
Luchterhandt. — Naturgeschichte. Im W.- Elemente der Mineralogieund Geognosie.2 St.
Dr. Fischer. Im S.- Botanik. 2 St. Nr. Reidemeister. — Geschichte. Im W.: Ge¬
schichte der Römer; im S.: Geschichte des Mittelalters nach Dielitz' Grundriß. Daneben Repe-
titionen nach Hirsch's Tabellen. 2 St. Professor Walter. — Geographie. Europa nach phy,
sischen und politischen Verhältnissen. Uebungen im Kartenzeichnen an der Tafel und auf dem Pa¬
pier. 1 St, Derselbe. — Zeichnen, Singen und Turnen. S. Ober-Prima.

Unter-Tertia.
Coet. I. Ordinarius im W.: Prof. vr. Strack, im S.: Dr. Vadstübner.

Religion. Erklärt wurde das 2. Hauptstückdes Katechismus, gelernt Sprüche und
Kirchenlieder.2 St. Kreibig und Biltz.— Deutsch. Declamations-Uebungen;Lesen passender
Stücke aus Bach's Lesebuch; Aufsätze und im Anschluß daran die wichtigsten Regeln aus der Syntax
und Stilistik. 2 St. im W.: Iahn, im S.: Schubart. — Lateinisch. Casuslehrenach
Zumpt. Ertemporalien und Erercitien. Mündliches Uebersetzen aus O. Schulz' Aufgaben. Onesnr
lle belln «illüco, über I., II., III. und VI. o»p. 13—28. AusgewählteStücke aus Ranke's Chre-



46

stomathie. 10 St. Badstübner. — griechisch. Der etymologische Theil der Grammatik bis
zu den Verdis auf /«. Aus Jacobs Lesebuch wurden die Aesopischen Fabeln und die Erzählun¬
gen aus der Mythologie übersetzt, erstere auswendiggelernt. 6 St. Badstübner. — Franzö¬
sisch. Einübung der I>iuuom8,der verbe» retleeliis und der Regeln vom kurtieipe n»8»e. Ex¬
temporalien. Aus Ploetz' Lehrbuch (Cursus l) wurde schriftlich übersetzt bis Stück 85. 2 St.
Imelmann. — Mathematik. Elemente der Buchstabenrechnung;Ausziehungder Quadrat¬
wurzel; Congruenzder Dreiecke. Flächeninhaltgeradliniger Figuren. 4 St. Luchterhandt. —
Geschichte. Im W.: Uebersicht über die orientalischeGeschichte; speciellerdie griechische bis
Alerander d. Gr,; im S..- die römische Geschichte bis Augustus. 2 St. im W.: Iahn, im S.:
Schubart. — Geographie. Im W: Amerika und Afrika; im S.: Asien und Australien. 2 St.
im W.: Iahn, im S: Schubart.

6«et. II. Ordinarius im W.: Dr. Bernhardt, im S.: Oberlehrer Borchard.
Religion. Das 1. und 2. Hauptstück. Sprüche. Kirchenlieder.2 St, Im W..- Bern¬

hardt; im S.: Kreidig (Biltz). — Deutsch. Aufsätze. Satzlehre. Declamation. 2 St. Im
W.: Bernhardt; im S.: Iahn. — Lateinisch. Casuslehre nach Zumpt. Ertemporalien,
Erercitien. Mündliches Uebersetzen aus O. Schulz' Aufgaben- <^»«8»r äe bei!» llilüio« I. II.
Aus lil», VI. ward c»u. 13—20 auswendig gelernt. Ranke's Chrestomathie: Stücke aus
Qvid. 19 St. Der Ordinarius. — Griechisch. Die Verb» mut», liquill», e«,ntl»et».
Ertemporalien, Erercitien.' Aus Jacobs Lesebuch wurden die AesopischenFabeln gelernt, außer¬
dem Abschnitte aus dem Verbum und die Anekdoten übersetzt. 6 St. Im W.: Bernhardt;
im S.: Iahn (seit Iohannie: 3 Sl.: Iahn; 3 St.: Borchard). — Französisch. Im W.:
Pronoms und unregelmäßige Verba nach Plötz' Elementarbuch. Im S: Das ?u«8lt, verbe rMeelii.
Schriftliche Uebungen. 2 St. Im W.: Äawerau; im ^.: Imelmann. — Mathematik.
Buchstabenrechnung, Ausziehung der Quadratwurzel; Congruenzder Dreiecke, Flächeninhaltgerad¬
liniger Figuren. 4 St. Schulze. — Geschichte. Im W.: Römische Geschichte bis Augustus;
im S.: Orientalischeund Griechische Geschichte bis Alerander. 2 St. Iahn. — Geographie.
Im. W.: Amerika, Afrika; im S.: Asien, Australien. 2 St. Iahn. — Zeichnen, Singen
und Turnen: S. Ober-Prima.

Iuarta.
«„et. I. Ordinarius im W.: Oberlehrer Borchard, im S.: llr. Bernhardt.
Religion. Das Leben Jesu. Repetitt'on des 1,, 2. und 3. Hauptstücks. Sprüche und

Kirchenlieder.2 Et. Im W.: Kreidig. Im S: Bernhardt. -^ Deutsch. Satz- und Inter-
punclionslehre. Aufsätze. Lese- und Declamations-Uebungen. 2 St. Im W.: vr. Foß; im
S.: Bernhardt. — Lateinisch. Formenlehre nach Zumpt, syntaktische Regeln nach O. Schulz'
Aufgaben, Ertemporalien, Erercitien ^nruvlius 5ienn». Im W: l'bemiztocle«, Hristilie», l'»u-
«»ui»», Oimnn, I>v8»n«Ier(memorirt (üinbi-i»»); im S.: 1'!!r»«)l,u!u8, Lanou, Inlücrntes, 1'jmu-
tb«u», ?buciou, ^imnleon, ltamilcnr. 19 St. Im W.: Borchard; im S.: Bernhardt. —
Griechisch. Die Declination der Substantiv», HHectiv», ?rul,<imii>», ?iumeruli». Verb» pur»
und mut». Uebersetzen aus Jacobs Cursus l. Ertemporalien, Erercitien. tl St. Im W.:
Borchard; im S.: Bernhardt. — Französisch. Die regelmäßigeConjugation. Mündliche
und schriftliche Uebungen im Uebersetzcn aus Plötz' Elcmentarbuch. Ertemporalien. 2 St. Im
W.: Imelmann; im S: Nöhl. , Mathemathik. Decimalbrüche. Regel-de»tri. Anfangs¬
gründe der Geometrie. 3 St. Schultze. — Geographie. ImW.: Europa außer Deutschland;
Im S.: Deutschland.2 St. Foß. — Zeichnen. Zeichnen von Köpfen nach Originalen, 2 St.
Bellermann. — Singen. Zweistimmige Sätze. Choräle. 2 St, Hahn.

«o«t, II, Ordinarius im W..- l)r. Badstübner, im S.: Lehrer Martin».
Religion. Das Leben Jesu nach ausgewählten Abschnitten des Neuen Testaments. Das

4. und 5. Hauptstück des Katechismus. Wiederholungder drei ersten Hauptstücke. Kirchenlieder.
2 St. Im W..- Lic. vr. Kleinert; im S.: Der Ordinarius. — Deutsch. Wieder¬
holung und Erweiterung der Satzlehre. In Verbindung damit Interpunctionslehre. Lese, und
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Declamations.Uebungen. Aufsätze erzählenden und beschreibenden Inhalts. 2 St. Im W.:
Vadstübner; im S.: Martiny. — Lateinisch. Formenlehre nach Zumpt, syntactische Re¬
geln nach Q. Schulz' Aufgaben, Ertemporalien und Erercitien. Nurnelius ?ieu<,8 im W.: Lp»>
winnuä»», ?eloni<ll>8,"I'iiuotlieulz; im S.: pr»ef»ti<,, H^e^üaus und Hristi^e«. 10 St. Im W.:
Vadstübner; im S,: Martiny. — Griechisch. Im W.: die Declination der 8ub8t»ntiv».
Das regelmäßigeVerbum. Uebersetzungen aus Jacobs Cursus I. Ertemporalien und Erercitien.
6 St. Im W.: Vadstübner; im S.: Martiny. — Französisch. Die regelmäßige Con¬
jugation. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus Plötz' Elementarbuch, 2 St. Im W.:
Dr. Imelmann; im S.: Röhl. — Mathematik. Decimalbrüche. Regel de tri, Ge-
sellschafts-Rechnung;Anfangsgründe der Geometrie. 3 St. Im W.: vr. Werneke; im S.:
vr. Schultze. — Geographie. Im W: Europa außer Deutschland. Im S.: Deutschland.
3 St. Im W.: vr. Kleinert; im S,: Röhl. — Zeichnen. Zeichnen von Köpfen nach
Originalen. 2 St. Bellermann. — Singen. Zweistimmige Sätze. Choräle. 2 St. Hahn.

1

Quinta.
l)»et. l. Ordinarius: Lic. vr. Kleinert.

Religion. Sprüche, Kirchenlieder, das 1., 2. und 3. Hauptstückdes Katechismus,biblische
Geschichten des Neuen Testaments. 3 St. Kr eibig, stellvertretendBiltz. — Deutsch. Die
Lehre vom einfachen und zusammengesetzten Satz. Einübung der Interpunction. Wöchentliche
Uebungen im Declamiren, wöchentlich ein Aufsatz 2 St. Stüber. — Lateinisch. Die latei¬
nische Formenlehre,so weit dieselbe in den Anhängen zum ^iroeiuium und der Hlüiti» enthalten ist.
Schriftliche Uebersetzungen zur Einübung derselben, theils aus dem 1'irnemium und der Militi»,
theils nach Dictaten. Elemente der Infinitiv-, Paiticipial- und Gerundial-Constructionen. Fa¬
beln und Gespräche aus dem Tirocinium übersetzt und memorirt. IN St. Kleinert. — Franzö¬
sisch. Einübung der Hilfszeitwörter in fragender und verneinenderForm. Schriftlich übersetzt
wurde aus Plötz' Elementarbuchbis Stück 50. 3 St. Imelmann. — Rechnen. Wieder¬
holung der Bruchrechnung und Anfang der Regel-de» tri. 3 St., im W.: Schultze, imS.: Reide-
meister. — Geographie. Voigt's zweiter Cursus mit Ausschluß von Europa. 2 St. Schu-
bart. — Naturgeschichte. Im W.: Reptilien und Fische. Im S.: Wirbellose Thiere, besonders
Insecten. Schulze. — Singen. Ein- und zweistimmige Liedersätze. Choräle. Hahn. —
Zeichnen. Anfangsgründe zur Perspektive. Landschaftszeichnen.2 St. Bellermann. —
Schreiben. Wie in eoet. ll. Müller.

6oet. II. Ordinarius: vr. Kreidig, stellvertretend:Dr. Biltz.
Religion. Die biblische Geschichte des Neuen Testaments, besonders die Apostelgeschichte;

gelernt wurden das 1. und 2. Hauptstück des Katechismus, Sprüche und Kirchenlieder. 3 St. Der
Ordinarius. — Deutsch. Declamations-Uebungen, Lesen von ausgewählten Stücken aus
Bach's Lesebuch 2. Thl,, DeutscheAufsätze und Dictate. 2 St. Schubart. — Lateinisch.
Comparativ« der HHeetiv», kraepositione», ?ronnmiu», Verb» äepnuenti», »nomn!» und die
wichtigsten der irregulär»»; lirueinium Stück 74—INI, schriftliche und mündliche Uebelsetzung
entsprechender Stücke der Wliti»; wöchentlich Ertemporalien. lv St. Der Ordinarius. —
Französisch. Die Anfangsgründenach Plötz. 3 St. vr. Imelmann. — Rechnen. Wieder¬
holung der Bruchrechnung und Anfang der Negel-de-tri. 3 St. Neidemeister. — Geogra¬
phie. Allgemeine Kenntnißder Erde nach ihrer Bodengestalt;Australien, Afrika, Asien, Amerika
nach Voigt's Leitfaden. 2. Cursus. 2 St. Schubart. — Naturgeschichte. Amphibien.
2 St. I>r. Schultze. — Zeichnen. Vorübung im Zeichnen von Landschaften.2 St. Professor
Bellermann. — «vingen. Ein- und zweistimmige Liedersätze,Choräle. 2 St. Musik-
dircctor Nr. Hahn. — Schreiben. Genaue Besprechungder Thätigkeit der Schreiborgane,
Erklärung der Buchstabenformen nach der Grundform, mit bestimmter Angabe des Größenverhält¬
nisses, deutsche und lateinische Schrift, Ziffern, Taktschreiben. 3 St. Müller.
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Sexta.
Noet. I. Ordinarius: im W.: Dr. Kreidig, im S.: vl. Imelmann.

Religion. Biblische Geschichte des Neuen Testaments. Das erste Hauptstück; etwas
ausführlichere Erklärung einiger Gebote. Sprüche, Lieder. 3 St. Im W.: Kreibig, im
S.: Schneidewin. — Deutsch. Lectüre aus Bach's Lesebuch (Theil I.), Einübung von Ge¬
dichten. Dictate, Declamirübungen. Lehre vom einfachen Satze. 2 St. Im W.: Kreibig, im
S.: Imelmann, — Lateinisch. Gelernt wurden die Declinationen, die 4 regelmäßigenCon¬
jugationen und die Deponentia, die Genusregeln, die Comparationder Adjectivaund die Bildung
der Adverbia. Schriftliche Uebcrsetzung der ersten 73 Stücke aus dem ^iroeimum und der
Wliti». Ertemporalien. 10 St. Im W.: Kreibig, im S.: Imelmann. — Rechnen. Bruch¬
rechnung. 4 St. Im W.: Werneke, im S.: Schultze. — Naturgeschichte. Vögel. 2 St.
Schultze. — Geographie. Cursus l. des Voigt'schen Leitfadens.,2 St. Foß. — Zeichnen.
Anfangsgründeim freien Handzeichnen. 2 St. Bellermann. — Singen. Allgemeine Begriffe.
Notenkenntniß;kleine einstimmige Liedersätze und Choräle. 2 St. Hahn.— Schreiben. Current-
und Cursivschrift. Uebungennach dem Takt und im Schnellschreiben.3 St. Im W.: Köhler,
im S.: Müller.

Lnet. II. Ordinarius: im W.: Candidat vr. Imelmann, im S.: Candidat Schneidewin.
Religion. Biblische Geschichte des A. T. bis zu Iosua. 1. Hauptstück. Sprüche.

Lieder. 3 St. Im W.: vr. Klein ert, im S: Der Ordinarius. — Deutsch: Leseübungen
in Bach's Lesebuch (1. Theil); Einübung »von Liedern, Lehre vom einfachen Satz, orthographische
Regeln und schriftliche Uebungen. Der Ordinarius. — Lateinisch. Die Declinationen,einfache¬
ren Genusregeln, ersten beiden Conjugationen,^irocinium, St. 1—41 nebst den entsprechenden
Stücken der Mliti». WöchentlicheErtemporalien.10 St. Der Ordinarius. — Rechnen: Wieder¬
holung der 4 speoie» mit mehrfach benannten Zahlen und Anfang der Bruchrechnung: 4 St. Im W.:
Nr. Schultze, im S.: vr. Neidemeister. — Geographie. Cursus 1. des Voigt'schen Leit¬
fadens. 2 St. vr. Foß. — Naturgeschichte. Die Säugcthiere. 2 St. Dr. Schultze. —
Zeichnen. Anfangsgründeim freien Handzeichncn. 2 St. Bellermann.— Singen. Allge¬
meine Begriffe; Notenkenntniß; kleine einstimmige Liedersätze und Choräle. 2 St, Hahn. —
Schreiben. Die Current- und Cursivschrift. Uebungen nach dem Takt und im Schnellschreiben.
3 St. Im W.: Meyer, im S.: Müller.

8 Ghronik.
1. Der Wintcrcursus des verflossenen Schuljahres begann am 14. Oktober, der Eommer-

Cnrsus am 4. April. Die Sommerferien dauerten diesmal vom 2. bis 31. Juli; außerdem sind
großer Hitze wegen am 13. und 14. Juni die Nachmittagsstundenausgefallen.

2. Kaum war das Gymnasiumim Anfang des Sommersemesterszu seinen gewohnten
Arbeiten zurückgekehrt, als es in dem Professor Uhlemann ein ihm sehr werthes Mitglied des
Lehrercollegiums und den Senior desselben durch einen ganz unerwarteten, in Folge scheinbar un¬
bedeutender Krankheit erfolgten Tod verlor. Friedrich Gottlob Uhlemann war am 26. Novbr. 1792
in Zeitz geboren und gehörte einer sehr achtbaren Familie an, welche sich durch redliche und tüchtige
Gesinnung allgemeine Anerkennung erworben hatte. Dort genoß er eine sittlich-strenge Erziehung
und war schon in früher Jugend mit edler Etrebsamkeit erfüllt. Auf dem damals blühenden
Gymnasium seiner Vaterstadt ward er ausgebildet, unterschied sich bald von seinen übrigen Mit¬
schülern durch den erfolgreichen Hleiß, mit welchem er sich seinen Studien hingab und erregte allge¬
mein die schönsten Hoffnungenfür seine Zukunft. Im Jahre 1812 bezog er die Universität Leipzig
und war Zeuge der großen Ereignisse, die sich bald darauf dort zum Heil von Deutschland vollzogen.
Von der Theologie, der er sich ursprünglich allein gewidmet hatte, ging er bald zu sprachlichen,
namentlich orientalischen Studien über, für welche Professor Rosenmüller sein Lehrer und Vor¬
bild wurde. Auch da richtete sich die Aufmerksamkeit früh auf die glückliche geistige Entwickelung
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des jungen Mannes, Nachdem er im Jahre 18l5 in Leipzig Doctor der Philosophie geworden
war und 1816 die Prüfung pro e»näi<l»tur» mit Erlassung der Prüfung pro minister,«, bestanden
hatte, ward er vom Generalfeldmarschall Kleist von Nollendorf zum Führer seines Sohnes
erkoren. Bis zum Jahre 182N blieb er in diesem Hause und führte die ihm zu Theil gewordene
Aufgabe glücklich zu Ende. Dies war für ihn von hohem Werthe und blieb bis an sein Ende
eine seiner schönsten LebenSerinnerungcn. Nach einer kurzen Zeit ruhiger, aber angestrengter
Studien, die er in Zeitz verlebte und während deren er auch bei der wissenschaftlichenPrüfungs-
Commission zu Halle die Prüfung als Oberlehrer bestano, wurde er im Jahre 1822 an daS
Friedrich-WilhelmS-Gymnasium berufen, welches eben damals unter Spilleke'S Direktorat
neugestaltet, ihm eine schöne und reiche Thätigkeit verhieß. Er wurde zuerst interimistisch für
classiischeLiteratur in den obersten Classen berufen, aber noch in demselben Jahre definitiv zum
Oberlehrer ernannt, nachdem er einen wiederholt an ihn ergcmgenen Ruf nach Königsberg in
Preußen abgelehnt hatte. Zwei und vierzig Jahr hindurch hat er dann dieser Anstalt angehört
und ihr — schon seit 1828 als Gymnasial-Professor — seine Kräfte mit Vorliebe gewidmet,
zugleich aber auch seinen wissenschaftlichen Arbeiten und der Universität, für welche er sich schon
früh bestimmt hatte, sich eifrig hingegeben. Schon im Jahre 1822 hatte er die Erlaubniß erhal¬
ten, sich an der hiesigen Universität für alttestamentliche Exegese und morgenländische Sprachen
zu habilitiren, bestand im Mai 1823 in Berlin die Prüfung als Licentiat der Theologie und hielt
Ostern desselben Jahres seine ersten Vorlesungen. Im Jahre 1831 wurde er Mitglied der histo¬
rischen Gesellschaft in Leipzig, 1835 außerordentlicher Professor der Theologie in Berlin, 1838
Ehrenmitglied der asiatischen Gesellschaft in Paris, erhielt 1839 bei Gelegenheit der Reformations-
Jubelfeier zu Leipzig die theologischeDoctorwürde und wurde ebendaselbst 1846 ordentliches Mit¬
glied der deutschen 'morgenländtschen Gesellschaft. Es machte ihn glücklich,mit seiner Gymnasial¬
thätigkeit die Wirksamkeit cm der Universität und die eifrige Fortsetzung der ihm lieb gewordenen
wissenschaftlichen Arbeiten verbinden zu können.

Schon im Jahre 1823 hatte er sich verheirathet und fand in seiner vieljährigen Ehe das
häusliche Glück, welches er suchte. So kann sein Leben in vielen Beziehungen als ein glückliches
und gesegnetes betrachtet werden. Er war sehr thätig, arbeitete mit Leichtigkeitund hinterläßt eine
Reihe gelehrter Werke und Abhandlungen, welche sein Andenken auch in weiteren Kreisen erhalten
werden. Für das Gymnasium wirkte er auch als Bibliothekar und Schulgeldsreceptor und leitete
auch die Linliotlioc» p»uperum. Er hatte eine große Fertigkeit, in lateinischer und deutscher
Sprache zu dichten und hat in dieser Beziehung das Gymnasium nicht selten vertreten. Anderen
Freude zu bereiten und Dienste zu leisten war er stets gern bereit, wobei ihn seine eigene Spar¬
samkeit und Mäßigkeit in allen Lebensgenüssen außerordentlich unterstützte. Von Schülern und
Zuhörern sind ihm mannichfaltige LiebeS- und Ehrenbezeugungen zu Theil geworden.

Seine letzten Lebensjahre waren sehr betrübend; Vieles fehlte ihm, dessen er zu einem
glücklichen Leben bedürfte. Seine treue Gattin und seine sämmtlichen Kinder sanken vor ihm
<n ein frühes Grab; einsam stand er zuletzt da, von einer Nichte auf das Treueste gepflegt, ohne
aber zu rechter Lebensfreudigkeit wieder hindurchdringen zu können. Er erlebte noch die Nachricht
von der Einnahme von Düppel, die seine patriotische Seele mit inniger Freude erfüllte und feiner
innigen Liebe und Verehrung zu Seiner Majestät dem Könige und dem Königlichen Hause genug
that. Noch in derselben Nacht ereilte ihn der Tod. Ein geliebter Bruder, seine Kollegen und
Schüler begleiteten ihn zu seiner letzten Ruhestätte. Seine Todtcnfeicr im Gymnasium enthüllte
den Schülern ein Lebensbild ihres Lehrers, das zu lebendiger Ermunterung und Erweckung dienen
konnte. Sein Andenken bleibt für uns in Segen.

Unser College Wilhelm Vocke, der zu Michaelis 1863 von uns schied, um seine ge¬
schwächte Gesundheit wieder herzustellen, ist bereits am 26. April d. I. in Artern in Thü¬
ringen im Hause seiner dort verheiratyeten Schwester an der Schwindsucht gestorben. Bis zum
letzten Moment seines Lebens hat er die Hoffnung seiner Genesung festgehalten und konüte sich
von dem Gedanken nicht trennen, daß er der Welt noch als Lehrer nützen werde. Er war der
Sohn deö verstorbenen Maurermeisters Vocke zu Schönewerda an der Unstrut, hatte sich zuerst dem
Schulwesen als Elementarlehrer gewidmet, ging dann aber zu höheren Studien über und bestand
die Prüfung pro t»e. äuc. bei der wissenschaftlichenPrüfungs-Kommission. Seit dem Jahr 1857,
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wo er als Probecandidat im Friedrich-Wilhelms-Gymnasium eintrat, hat er mit aufopfernder Hin¬
gebung und Liebe in den unteren Klassen bei uns gearbeitet. Seine Liebenswürdigkeit zeichte sich
ebenso im Umgang mit Collegen wie mit Schülern. So hinterläßt er ein geachtetes Andenken,
was sich bei der Nachricht von seinem Tode im höchsten Grade zeigte; alle seine kleinen Schüler
wollten seine Photographie besitzen. Wir denken seiner mit dem Schmerze, den ein solches Ab¬
berufen eines dem Iugendunterricht mit persönlichen Aufopferungen gewidmetenLebens nothwendig mit
sich führt.

Endlich können wir auch einen anderen Todesfall, der uns nahe angeht, nicht übergehen.
Carl Veust, einst unser College, verlebte seine letzten Jahre bei seinem Vater, dem Herrn Ober¬
prediger Neust in Friesack, woselbst er am 18. Juni d. I. gestorben ist. Körperliches Unwohlsein
hatte anch seine Geisteskräfte geschwächt; still und zurückgezogen hat er seine letzten Tage hin¬
gebracht. Sein treuer Fleiß, mit dem er stets bei uns gearbeitet hat, erhält sein Andenken in Ehren.

3. Aus dem Lehrercollegium schied durch Berufung an die Realschule der jetzige Pro-
rector derselben, Professor Dr. Strack, der länger als zwanzig Jahre am Friedrich-Wilhelms-
Gymnasium gearbeitet und an allen Freuden und Leiden desselben Theil genommen hat. Wie viel
ihm sonst das Gymnasium verdankt, überlassen wir, da er der Unsere bleibt, künftigen Berichterstattern,
das aber können wir hier nicht unerwähnt lassen, daß er uns im Schülerstipendium eine Stiftung
hinterläßt, welche sein Andenken bei uns bis in die spätesten Zeiten in Segen erhalten wird.
Mit unermüdlichem Eifer hat er Wohlthäter gesammelt und einen Grund gelegt, auf den wir mit
Gottes Hülfe — zunächst ist Oberlehrer Nehbeinals Schatzmeister desselben an seine Stelle getreten —
weiter zu bauen gedenken. Die innigsten Wünsche für sein Wohl folgen ihm in seine neue grö¬
ßere Wirksamkeit, zu welcher ihn die hohen vorgesetzten Unterrichts-Behörden berufen haben.

4. Professor Zumpt hat im ersten Vierteljahr des Sommersemesters mit Erlaubniß der
vorgesetzten hohen Unterrichts-Behörden eine Reise zu wissenschaftlichenZwecken nach Rom unter¬
nommen und ist zu unserer Freude im Monat Juli glücklich zurückgekehrt. In Ober-Prima hat
Lehrer Ur. Bernhardt, in Unter-Prima haben Oberlehrer Vorchard, Lehrer vr. Badstübner
und Martiny seine Stelle vertreten; wir sagen ihnen dafür auch hier unseren herzlichsten
Dank. — Der Lehrer Nr. Kreidig war leider um seines Gesundheitszustandes willen gezwungen,
auf längere Zeit Urlaub zu nehmen. Wir freuen uns ihn seit Mitte August in rüstiger Kraft
wieder unter unS zu sehen. Lehrer Dr. Viltz hat in sehr dankenswerther Weise seine Stelle ver¬
treten. — Auch der Schreiblehrer Herr Meyer war durch Gesundheitsrücksichten gezwungen, für
das Sommersemester Urlaub zu nehmen, welchen ihm auch die hohen vorgesetztenUnterrichisbehürde»
bereitwillig ertheilt haben. Am Gymnasium wurde er durch Herrn Schreiblehrer Köhler und
durch Herrn Modelleur Müller vertreten, der zugleich für die neu errichteten neuen Klassen
diesen Unterricht übernahm. Wir sind ihm und den Herren Lehrern der Gymnasial-Vorschule,
welche den Unterricht des Herrn Meyer ganz unentgeltlich freundlichst ertheilt haben, den herzlich¬
sten Dank schuldig.

5. Das Ausscheiden mehrerer Lehrer der Anstalt und die Vermehrung der Klassen durch
Theilung der Quinta und Serta haben das Heranziehen neuer Lehrkräfte zur Folge gehabt. Wir
haben für ihre treue Mitwirkung den Herren Lehrern vr. Zauritz, Ulbrich, Roehl, Dr. Stii-
ber, Reidemeister den freundlichsten Dank auszusprechen. Die Candidaten Schneidewin,
Iahn, vr. Schubart sind als t!»n«l. prob, bei uns eingetreten.

8. Für Religion und den Hebräischen Unterricht ist Nr. Paul Kleinert zu Michaelis vo¬
rigen Jahres an das Gymnasium berufen worden. Er ist geboren am 25, September 1837 in
Vielguth bei O elS in Schlesien, wo sein Kater als Lehrer an der Volksschule lebt. In den Jahren
1849—54 besuchte er das IUnssä»I«n»8um in Breslau, studirte 1854—57 in BreSlau und
Halle, erwarb sich 1857 zu Halle die philosophische Doctorwürde, bei welcher Gelegenheit er
eine Dissertation über den Gebrauch der Mnäi in den semitischenSprachen schrieb. Nachdem er so¬
dann kurze Zeit Hauslehrer gewesen, war, ward er in Breslau zum Licentiaten der Theologie
promovirt und schrieb eine Dissertation über die messianischen Hoffnungen in den Propheten und
Psalmen. Schon 18L1 war er Diaconus in Oppeln und ist von da aus zu uns übergegangen.
Wir sind ihm für seine hiesige Wirksamkeit den herzlichsten Dank schuldig und beklagen tief, daß
er schon jetzt Willens ist, uns wieder zu verlassen.

7. Am 2. November vorigen Jahres wurde die Erinnerung an die Einführung der Re¬
formation in die Mark Brandenburg festlich begangen; die Primaner Vlänkner und von der Reck
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erhielten die Denkmünze. Die Lehrer und Lehrerinnen der vereinigten Anstaltenbegingenzugleich
in dieser Zeit das heilige Abendmahl in der Dreifaltigkeitskirche,

8, Am 22. März feierten wir den Geburtstag Sr. Majestät des Königs. Die Festrede
hielt Dr. Strack.

.

Das Schüler Stipendium,
statutenmäßig bestimmt, um dürftige aber würdige Schüler der Anstalt zu unterstützen und sie
dadurch vor unzeitigem Verlassen des Gymnasiums oder UeberanNrengung ihrer Kräfte zu bewah¬
ren, hat auch in diesem Jahre unter Gottes Segen die wärmste Theilnahme gefunden, über welche
wir hiermit unter dem innigsten Danke Rechenschaft ablegen.

Es gingen ei»
H. Aus dem Königlichen Hause-

Von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen ..... IN Thlr,
Von Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzessin 10 Thlr.

ll. Von anderen Wohlthätern.
11 Thlr. 10 Sgr. von den Schülern der Unter-Tertia des Gymnasiums;
10 Thlr. von den Herren: Minister Graf von Perponch.er-Sedlnihky, Banquiers Henning

H König, Staatsminister Graf von Itzenplitz, Fabrikbesitzer Sch., Geh. Secretair
L. in Halle;

9 Thlr. als Ertrag einer Sammlung unter Freunden;
6 Thlr. von Herrn vr. Strousberg;
5 Thlr. von den Herren: Geh. Ober »Tribunalsrath von Seckendorf, Kaufmann C. C.

Hübe in Hamburg, CommerzienrathA.W. Hayn, Studiosus Nethwisch, Fabrikant
B. Schäffer, Kammcrherrn Graf L. von Perponcher, Chef-Redacteurvr. Beniner.

4 Thlr. von den Herren: Professor I»r. Gelzer in Basel, Concursmassen»VerwalterSchäf¬
fer, Pastor Wronsky in Döbberin, Iustizrath K., PortepeefähnrichA. Haacke;

3 Thlr. von dem Herrn Geh. Secretair Dcnnerlein;
2 Thlr. 25 Sgr. von dem Herrn Buchhändler W. Hertz;
2 Thlr. von Frau Antonie Elsner, von den Herren: Hof-Spediteur Henri Ballette, Buchhalter

Ideler, Administrator H. Jüngling, Kaufmann Filehne, Inspector Dr. Netto, Bau»
UnternehmerPallavicini, Unter-Secundaner Milewski, Gutsbesitzer Binder auf
Weichensdorf beiFricdland, ApothekerSch eller, X. w. durch Herrn Oberlehrer Vorchard,
von Frau Iustizrä'thin Wille und dem GymnasiastenH. F. C. Laden;

1 Thlr. 10 Sgr. von dem Herrn Litcraten Schweißer, und Frau Rentiere Gumpel;
1 Thlr. von den Herren: Kammermusikus Hanemann, Primaner Weise, bei seiner Versetzung

nach Prima, von dem Gymnasiasten Crüsemann, Prediger Hausig zu Klorin bei
Pyritz, Samtätsrath »r. Kleinschmidt, BuchhändlerF.W. Linde, Hofstaatssecretair
Rath, Kaufmann Thies, und von Frau Wittwe Abeking; von den Herren: Kanzlei-
Rath Zürn, Cllssirer Winckelmann, Geh. KanzleisecrctairDomnick, Gutsbesitzer
Ehlert, vr. Riedel, Geh. Iustizrath Drogand, Dr. me<l, Reich, Kammerdiener
Abel, Calculator Fröbner, Geh. Kanzleisecretair Kassa, MusikdirektorNr. Stern,
Pastor Knak, Director Dr. H. Franz, ObersecundanerNausester, bei seinem Abgange
von der Anstalt, Kanzleirath Wagner, Geh. Rath Matton, G. Dierig in Langen-
bielou, Silberverwalter Werniger, Prediger Droyseu, Prediger Geyer in Markau
bei Nauen, von der Frau Wittwe Willing und von dem GymnasiastenH. Lafser;

25 Silbergroschen von dem Herrn Professor Walter;
20 Silbergroschen von dem Herrn Bäckermeister Knönagel, und als Ertrag einer Sammlung

bei der Iahreszusammenkunstehemaliger Zöglinge des Königl. Friedrich WilhemS«Gym»
nasiums;

15 Silbergroschen von dem Oberprimaner G. B., von dem Herrn Particulier Krause, dem
GymnasiastenIanacz und Herrn Buchhalter Herold;

7'
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1V Silbergoschen von den Herren: Geh. Regierungsrath Heyder, Fabrikant Altmann, Rech-
nungsrath Altmann, den Gymnasiasten Paul Schneider und Fontane;

7^ Silbergroschen von den Herrn Kanzleiinspector Peglow.
Außerdem zahlte der Herr Buchhändler Hertz 4 Thlr. 15 Sgr, für 45 Eremplare des

Vortrags über L- Uhland von Herrn Professor Foß. Ferner sind von dem verstorbenen Professor
Dr. Uhlemann aus den Ueberschüssender Leihbibliothek der Stiftung zugewiesen worden 18 Thlr.
11 Sgr. 3 Pf. baar, ein Staatsschuldschein » 100 Thlr. und eine Berliner Stadt-Obligation
5 50 Thlr.

Durch diese Einnahmen ist der Kapitalbesitz des Stipendiums auf 2,500 Thlr. in
Staatsschuloscheinen erhöht worden, so daß wir jetzt 87 Thlr. 15 Sgr. jährlich vertheilen können,
wofür wir allen, die dazu beigesteuert haben, auf's Herzlichste danken. Gott helfe weiter!

0 Verfügungen der Behörden.
1. 13. Mai. Schüler, welche die Anstalt wechseln, dürfen nur auf Grund eines Ab¬

gangs-Zeugnisses von der früher besuchten Schule und zwar in der Regel wieder nur in diejenige
Klasse, in welcher sie bis dahin gewesen, r«»p. in welche sie versetzt worden sind, aufgenommen
werden. — Die Aufnahme derselben in eine höhere Klasse darf nicht stattfinden, wenn nicht
zwischen dem Abgange von der früheren und der Aufnahme in die neue schule eine Zeit der
Privatvorbcreitung von mindestens einem halben Jahre liegt. Bei der Aufnahme solcher Schüler,
die angeblich nur durch Privatunterricht vorbereitet sind, haben sich die Direktoren vorher von der
Angabe der Wahrheit zu überzeugen.

2. 21. Mai. Anfang und Schluß der Ferien sollen in der Provinz Brandenburg mit
Anfang und Schluß der bürgerlichen Woche zusammenfallen. Zugleich wird bestimmt, daß die
Sommerferien in diesem Jahre vom 2. Juli bis 1. August, die Michaclisfericn vom 25. September
bis 9. Oktober, die Weihnachtsferien vom 22. December bis 4. Januar dauern sollen.

3. 25. Mai. Diejenigen Schüler des Gymnasiums und der Realschule, welche später
auf das Gewerbe-Institut überzugehen beabsichtigen, sollen bei Zeiten darauf aufmerksam gemacht
werden, daß es dort einer genügenden Fertigkeit im Freihand» und Linearzeichnen bedarf, und daß
sie daher den Zeichcnunterilcht der genannten Anstalten gewissenhaft benutzen müssen.

4. 14. Juni. Sollten Lehrer zu Stadtverordneten gewählt werden, so bedarf es für sie
zum Eintritt in die Stadtverordnetenversammlung der Genehmigung des Königlichen Provinzial»
Schul-Collegiums.

5. 27. Juni. Die Einführung von Gesenius hebräischer Grammatik nebst dem Lese¬
buche desselben wird genehmigt. Außerdem ist die Einführung von Wackernagel's Edelsteinen und
den biblischen Geschichten von Zahn (Ausg. ^.) genehmigt worden.

6. 1. Juli. Die Einführung von Schulbüchern, betreffend: ») Die Anträge auf Ge¬
nehmigung der Einfühlung neuer Schulbücher sind jedesmal vor Beginn des Schuljahres einzu¬
reichen. I>) Es ist anzugeben, wie lange das vorher benutzte Buch in Gebrauch gewesen ist, und
aus welchenGründen die Abschaffung gewünscht wird, e) Eben so sind jedesmal die Vorzüge des
neuen Buches anzuzeigen, um derenwillcn dasselbe an die Stelle des vorher gebrauchten treten
soll. 6) Endlich ist der Preis des einzuführenden Buches anzugeben, und bei einem Wechsel so¬
wohl der Preis des neuen wie des vorher gebrauchten.

o Statistische Nachrichten.
Im Sommersemester des vergangenen Jahres betrug die Gesammtzahl der Schüler des

Gymnasiums 591; in dem jetzt zu Ende gehenden Sommersemester waren in Ober-Prima 29,
in Unter-Prima 36, in Ober-Secunda 43, in Unter-Sccunda Ooet. I. 36, 6<i«t. II. 32, in
Ober-Tertia l)oet. I. 48, Ooet. ll. 36, in Unter-Tertia coet. l. 46, l)»«t. ll. 32, in Quarta
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l^oet. l, 49, 0uet. ll. 48, in Quinta Ou«t. I. 36, Onet. II. 45, in Serta «uet. I. 49, 0oet. ll 43.
Zusammenin 15 Klassen 608 Schüler.

Zu Ostein gingen 18 Schüler mit einem Zeugniß der Reife ab: 1) Friedrich Heinrich
Fräntel, gebürtig aus Magdeburg, evangelischer Konfession,18z Jahr alt, war 9 Jahr im
Gymnasium und 2 Jahr in Prima und studirt Jura. 2) Mar Karl Emanuel von Küster, ge¬
bürtig aus München, evangelischer Confession, 19z Jahr alt, war 5z Jahr im Gymnasium und
2 I. in Prima, ging zum Militair. 3) Mar Eduard Johannes Fleck, gebürtig aus Berlin,
evangelischer Confession,19z I. alt, war Ittz I. im Gymnasium und 3 I. in Prima und ging
zum reitenden Feldjäger-Corps. 4) Nudolph Weise, gebürtig aus Brandenburg, evangelischer
Confession, 20 I. alt, war 10z I. im Gymnasium und 2z I. in Prima und studirt Medicin.
5) Conrad Rethwisch, gebürtig aus Berlin, evangelischer Confession, 18z I, alt, war 8z I. im
Gymnasium und 2 I. in Prima und studirt Philosophie. 6) Gustav Wilmanns, gebürtig
aus Iüterbog, evangelischer Confession, 18 I, alt, war 9 I. im Gymnasiumund 2 I. in Prima
und studirt Philologie. 7) Georg Julius Christian Förster, gebürtig aus Posen, evangelischer
Confession, 19 I. alt, war 5 I. im Gymnasium und 2 I, in Prima, studirt Jura und Came-
ralia. 8) Mar Ernst Ludwig Hermann Wentzel, gebürtig aus Haselberg bei Wriezen a. O.,
evangelischer Confession, 17 I. alt, besuchte 7 I. das Gymnasium und war 2 I. in Prima,
studirt Jura und Cameralia. 9) Heinrich Richard Edmund Paul Bach mann, gebürtig aus Berlin,
evangelischer Confession, 17z I. alt, war 8z I. im Gymnasium und 2 I. in Prima und studirt
Philologie. 10) Ernst Ludwig Carl Otto v. Mirbach, gebürtig aus Düsseldorf, evangelischer
Confession, 19z I. alt, war 3 I. im Gymnasium und 2 I. in Prima, ging zum Militair.
11) Gustav Leopold Engel, gebürtig aus Berlin, evangelischer Confession, 19z I. alt, war 7z I.
im Gymnasium und 2 I. in Prima und studirt Medicin. 12) Ludwig David Wilhelm Nerenz,
gebürtig aus Berlin, evangelischer Confession,17z I. alt, war 9z I. auf dem Gymnasium und
2 I. in Prima, er studirt Jura und Cameralia. 13) Hugo Otto Joseph Oppenheim, gebürtig
aus Berlin, evangelischer Confession,17z I. alt, war 9 I. auf dem Gymnasium und 2 I. in
Prima, er studirt Jura, wird später Kaufmann. 14) Carl Georg Gabler, gebürtig aus Posen,
evangelischer Confession, 18z I. alt, war 9 I, auf dem Gymnasium und 2 I. in Prima, er
studirt Medicin. 15) Richard Arendt, gebürtig aus Neu-Ruppin, evangelischer Confession, 21 I.
alt, war 9z I. auf dem Gymnasium und 2 I. in Prima, er geht zum Baufach. 16) Friedrich
Wilhelm Oscar Traugott Betzhold, gebürtig aus Warschau, evangelischer Confession, 19z I, alt,
war 6 I. auf dem Gymnasium und 2 I. in Prima, er geht zum Forstfach. 1?) Conmd Wil¬
helm Louis v. Albedyhll, gebürtig aus Veeskow, evangelischer Confession,19 I. alt, war 2 I.
auf dem Gymnasium und 2 I. in Prima, studirt Medicin. 18) Johannes Blaenkner, gebürtig
aus Perlebcrg, evangelischer Confession, 18z I. alt, war 5 I. auf dem Gymnasiumund iz I. in
Prima, er geht zum Militair. — Jetzt werden uns 8 Schüler mit einem Zeugniß der Reife ver,
lassen: 1) Eberhard von der Neck, gebürtig aus Berlin, evangelischer Confession, 17z I. alt,
war 7 I. im Gymnasium und 2 I. in Prima. 2) Paul Krüger, gebürtig aus Berlin, evange¬
lischer Confession,17z I. alt, war 8 I. im Gymnasiumund 2 I. in Prima, er studirt Theologie.
3) Maximilian Friedrich, gebürtig aus Selchow bei Lichtenrade, evangelischer Confession, 20z I.
alt, war 10 I. im Gymnasiumund 2z I. in Prima, er studirt Theologie. 4) Oscar Salomon,
gebürtig aus Luckenwalde,evangelischer Confession, 20 I. alt, war 5 I. im Gymnasiumund 2z I.
in Prima, er studirt Medicin. 5) Rudolf Korneck, gebürtig aus Berlin,'römisch-katholischerCon¬
fession, 2V I. alt, war 5 z I. im Gymnasium und 2 I. in Prima, er studirt Jura. 6) Mar
Kneifet, gebürtig aus Berlin, evangelischer Confession 19z I. alt, war 8 I. im Gymnasiumund
2 I. in Prima, er studirt Theologie und Philosophie. 7) Paul Glan, gebürtig aus Berlin, evan¬
gelischer Confession, 18z I alt, war 8 I. im Gymnasiumund 2 I. in Prima, er studirt Medicin.
8) Adolf v. Lancizolle, gebürtig aus Berlin, evangelischer Confession, 18z I. alt, war 8 I.
im Gymnasiumund 2 I, in Prima, geht zum Baufach.

Außerdem sind im Laufe des Jahres abgegangenoder verlassen uns jetzt:
Aus Ober-Prima: Carl Krähe zum Postfach, Paul Lehnerdt auf ein anderes Gym¬

nasium, Gregor Bratiano aus Pitesti in der Wallachei, zur hiesigen Universität.
AuS Unter-Prima: Ernst Kummer nach Schulpforte, Otto Viermann um Maler

zu werden.
Aus Ober-Secunda: Paul Matto», Otto Böhm, Ernst Nausester, Hilmar Wil-

..
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manns, Herrmann Nutenberg, Paul Iacoby, Leberecht Mundt und Carl Bernheim zum
Kaufmannsstande, Heinrich Schulz und Heinrich v. Seckendorff zum Militair, Will). Brau«
müller zum Gewerbestande, Franz Tobye, Ludwig Bosselmann und Paul Schröck zur
Landwirthschaft,Hugo Kalck zum Beamtcnstande, Eduard v. Bonin und Joseph Haas auf
andere Anstalten.

Aus Unter-Secunda: Arthur v. Vlumenthal zum Militair, Willy Mantius zur
Marine, Ludwig Vouvier, Robert Binder, Mai Binder, Paul v. Diebitsch und Otto
Munzig zur Landwirthschaft, Paul Markowski und Wilh. Bellermann zum Kaufmannsstande.

Aus Ober-Tertia: Fritz Drogaud und Heinrich Strousberg nach eine Cadetten-
anstalt, Carl Altag und Paul Meyer auf andere Gymnasien, Paul Otto in eine Vorberei-
tungsanstalt zum Militärdienst, FriedrichVidal zum Buchhandel,Albert Vidal, Emil Domins
und Aler. Kasten zum Kaufmannsstande,Carl Riechers zur Landwirthschaft.

AuS Unter-Tertia: Richard Iesse zum Kaufmannsstande,Paul Rohde^ur Handelsschule,
William v. Wachtmeister zum Cadettencorps, Herrmann von der Reck in eine Privatanstalt.
Mar Werner zum Baufach, Felir Lieder zur Realschule, Waldcmar v. Glasenapp zur See,
Paul Altag auf ein anderes Gymnasium, Fritz Kretzschmer zur Marine, Julius Sentrup
zum Privatunterricht,

Aus Quarta: Paul Schulz, Paul Warlitz und Ernst Thrandorff zur Realschule,
Paul Warnekros nach Amerika, Otto Voigt zum Wilhelms-Gymnasium, Otto v. Ruville
zum Cadettencorps,Bruno Münchenberg zur Handelsschule,G. Weilt zur Realschule. Einen
lieben, trefflichen Schüler Carl Romberg haben wir durch den Tod verloren.

«5

L. Vermehrung des Lehr-Apparats.
1. An Geschenken erhielt die Lehrerbibliothek durch ein HochlöblichesKöniglichesProvin»

zial-Schulcollegium: Carstens Zeichnungen herausgegebenvon W. Müller. 2. Heft. Weimar. —
Dr. Gerhard, Etruskische Spiegel. Bd. 3 und 4. Lief. 9—1l. Kieäel, Novu» Ouclex <ii,>Iom».
tieu» Lr»n»len!iulßen«i8. Bd. 2^ und 25. Die Territorien der Mark Brandenburg von E. Fidicin.
Bd. 4, Berlin 1864. — Von dem Herrn BuchhändlerIante mehrere Broschüren belletristischen
und pädagogischen Inhaltes.

Außerdem wurden angeschafft: Heyne, Beowulf. Paderborn 1863. — Droysen, Geschichte
der preußischenPolitik. Leipzig 1863. — Hahn, Jahrbücher des fränkischen Reichs 741—752.
Berlin 1863. — C. von Noorden, Hinkmar, Erzbischof von Rheims. Bonn 1863. — C. Arendt,
Ausführliches Sach- und Wortregister zur 2. Auflage von Bopp's vergleichenderGrammatik.
Berlin 1863. — KibKeell, p. Ver^ilii Unroui« Oper». Vol. 3. I^ips. 1862. — «»Ke, U. 'lullii
Oiceroni» «le Nrntore I^iKri tre». Hiu8telu6»mi 1863. — Giebel, die Naturgeschichte des Thier¬
reichs. Leipzig 1859—64. 5 Bde. — Carlyle, Leben Friedrichs d. Gr., deutsch von Neuberg.
Berlin 1863. 3 Bde. — viuäork, 8o!x»!m in 8>»s,I>ucli8 ^ra^oeilin», Vol 2. 1852. — Hnplwelis
l'lAssoeäme 8uper»tite3 ex recen». viuäorlii 1860. l 1 et 2. — lAmsIe)', 8cl!uli» in ^npliueli»
^»ßneäm». Uxou. 1825. 1 v«I. — F. Hommel, Geistliche Volkslieder. Leipzig 1864.

Fortgesetzt wurden: 8tepl>nui ^Ilezauru». Vol. 1. ?»««. 13. — Ersch und Gruber,
Encyklopädie. Sect. 1. Bd. 76 und 81. — Müller und Zarnke, Mittelhochdeutsches Wörterbuch.
Bd. 2. Abth. 2. — Welckerund Ritschl, Rheinisches Museum für Philologie. N. F. Jahrgang
19. — Iahn, Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. — Stiehl, Centralblatt für die Unter«
richtS-Verwaltung in Preußen. , 1864. — Poggendorf, Annalen d. Physik. — v. Leutsch, PhilologuS.

2. Der geographischeApparat wurde vermehrt: 1) durch 1 Wandkarte zur mathematischen
Geographie von Wetzel; 2) durch 1 Wandkarte von Deutschlandvon v. Sydow.

3. Die Schüler-Lesebibliothekwurde im Winter von 66-<-65 und im Sommer von
56-^-48, zusammenvon 235 Lesern benutzt. Neu angeschafft wurden außer den Fortsetzungen
neu erschienenerWerke: Leonhard, Buch der Geologie; das große Völker- nnd Naturleben,
physiognomischeZügeausfeinenWelttheilen;Zimmermann,dieWunderderUrwelt;A.v.Humbolds
KoSmos 5. Bd.; George Hesekiel, Unter dem Eisenzahn, BrandenburgischerRoman; vr. G.
H. v. Schubert, die alte Schuld; Franz Hoffmann, Nord und Süd, wilde Scenen und
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Geschichten;Fr. Körner, GeographischeBilder aus Oesterreich; Klette, Historische Bilder.-
desselben Iala, Iala, die Colonie auf den Philippinen; Masius, der Jugend Lust und Lehre;
Maukisch, Germania; Dielitz, Neisebilder;Weidinger, Leben Friedrichs des Großen; Jugend«
schriften von Körb er und Hoffmann. An Geschenken erhielt die Schülerbibliothek vom Verlags-
BuchhändlerHerrn Otto Ianke mehrere vaterländische Romane von Willibald Aleris, einige
Schriften von Bogumil Goltz, Coüeotiouä'Huteur« l^rnnym», herausgegebenvon van Munden
und Rudolph; vom Verlags-Vuchhändler Herrn A. Mariens: Czilsty, Kurfürstin Elisa¬
beth von Brandenburg; von Herrn Professor Mommsen.- Schömann, Griechische Alterthümer
und Häusser'S deutsche Geschichte. Ferner machten der Bibliothek werthvolle Geschenke die Unter-
Secundaner Abeking, Hertz, Mantius,Groß,Drogan,Kucke; die Ober-Tertianer Kannen-
gisser, Fleck, Witte, v. Iagow, Lehmann II , Scheller, Stocken, Zeidler, Bei
der Vertheilung der Bücher leistete mit großer Bereitwilligkeitund Ausdauer der Ober-Terti¬
aner Fritze hülfreiche Hand. Die Einnahme betrug 43 Thlr. 20 Egr.; die Ausgabe 43 Thlr.
10 Sgr. Bestand IN Sgr.

lV Vesfentliche Prüfung.
Am 23. September

Vormittags 8z Uhr.
Ober-Tertia. t!n«t. I. Hu!, ^»esar. Oberl. Rehbein.

Französisch. Dr, Badstübner.
l!net. II. 9v'.6iu8, vr. Geister.

Unter-Secunda. t!net. l. X«l,upl,oi>. Prof. Böhm.
Ooet, II, Mathematik. Dr. Luchterhandt.

Ober-Sccunda. Homer. Prof. Hresemer.
Deutsche Rede des Abiturienten Korneck.

Unter-Prima. Geographie. Prof. Foß.
Lateinische Rede des Abiturienten Kneisel.

Mathematik, Prof. Schellbach.
Unter- und Ober-Prima. Hebräisch, vr. Kleinert.

Griechische Rede des Abiturienten Krüger.
Ober-Prima. I'aeltu», Prof. Zumpt.

Alt» trinit», Gesang aus dem 15. Jahrhundert.

Entlassung der Abiturienten.

1"e 6euw, von Mozart.

Nachmittags 2z Uhr.
Serta. Ouet. II. Religion. Cand. Schneiden»«'«.

6net. I. Latem. Dr. Imelmann.
Geographie. Dr. Foß,

Quinta. c<,et. II. Naturgeschichte,vr. Schultze.
Ouet. I. Rechnen. Cand. Reide meist er.

Quarta. 6uet. II. Griechisch. Lehrer Martin».
l)oet. I. Cornelius ^lepos, I)r. Bernhardt.

Unter-Tertia. t!o«t. II. Französisch. Dr. Imelmann.
6°et. I. Geschichte. Cand. vr. Schubart.
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Zu diesen Schulfeierlichkeiten habe ich die Ehre, im Namen dei Anstalt ehrerbietigst ein¬
zuladen: den Königlichen Wirklichen Geheimen Staatsministcr für die geistlichen, Unterrichts' und
Medicinal-Angelegenheiten, Herrn v. Mühler Ercellcnz, und die sämmtlichen Herrn Räthe dieses
Hohen Ministeriums: Se. Excellenz den Herrn Ober-Präsidenten Minister von Iagow, den
Herrn Geheimen Rath Reichen««, und die Herren Räthe des Königlichen Konsistoriums und
Schul-Collegiums der Provinz Brandenburg; die Eltern und Pfleger unserer Zöglinge und alle,
welche der Bildung der Jugend ein lebendiges Interesse widmen.

Der Wintercursus beginnt in sämmtlichen Anstalten am 10. October.

Zur Besprechung über Schul-Angelegenheiten werden vom 3ten bis zum 8ten October,
täglich zwischen 8 und 12 Uhr bereit sein: für das Gymnasium der Unterzeichnete, für die
Realschule Herr Prorector und Professor vr. Stiack, im Amtszimmer Kochstraße Nr. 66., (eine
Aufnahme ist in der Realschule nur von Unter-Tertia aufwärts möglich), für die Vorschule Herr
Oberlehrer Ernst (Kochstraße Nr. 13), für die Elisabethschule Herr Professor Fla-shar, Koch-
firaße Nr. 65.

Ranke.



56

Zu diesen Sch!
zuladen: den Königliche
Medicinal-Angelegenhe
Hohen Ministeriums:
Herin Geheimen Rath
Schul-Collegiums der
welche der Bildung de,!

Der Winteret

Zur Besprecht
täglich zwischen 8 un
Realschule Herr Prore
Aufnahme ist in der R
Oberlehrer Ernst (Ko
ftraße Nr. 65.

en der Anstalt ehrerbietigst ein«
idie geistlichen, Unterrichts» und
sämmtlichen Herrn Räthe dieses
en Minister von Iagow, den

Königlichen Consistoriums und
eger unserer Zöglinge und alle,

10. October.

m 3ten bis zum 8ten October,
m der Unterzeichnete, für die

!mmer Kochstraße Nr. 88., (eine
öglich), für die Vorschule Herr
crr Professor Fla-shar, Koch-

Ranke.


	[Seite]
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	[Seite]

